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(Orb. 27. 4. 1926 Nr. 4274) 

Aufnahmen in die Er;b. Geistl. Erstehungsanstalten. 
Die Anmeldungen in die Gymnasialkonvikte und das 

Theol. Konvikt haben sich in diesem Frühjahr in erfreu- 
licherweise gehoben. Jedoch ist der Stand der Anmel- 
dungen in die Gymnasialkonvikte für die Bedürfnisse der 
Erzdiözese noch nicht ausreichend. Wir ersuchen daher die 
hochw. Seelsorgsgeistlichkeit, auch weiterhin talentierte 
und gutgesittete Knaben, die Neigung zum Priesterberuf 
besitzen, durch Vorbereitungsunterricht für IV in ihrem 
Berufsstreben zu unterstützen. Bei diesem Vorbereitungs- 
unterricht ist es aber notwendig, auch dafür zu sorgen, daß 
diese Knaben nicht nur in Latein, sondern auch in Deutsch 
und in den Realfächern die Kenntnisse gewinnen, welche 
am Gymnasium für diese Klasse vorausgesetzt werden. Die 
Programme der Anstalten geben darüber Auskunft. Der 
Mangel an solchen Kenntnissen hat die Aufnahme mehrerer 
Zöglinge dieses Jahrganges erschwert. Daher empfiehlt es 
sich, die in Vorbereitung für das Gymnasium stehenden 
Knaben auch auf diese Kenntnisse zu prüfen und sie zur 
Erwerbung derselben anzuhalten. Sorgfältig wolle auch 
darauf geachtet werden, daß die dem Studium zuzuführen- 
den Knaben dem Alter entsprechen, das für die Klassen 
vorgeschrieben ist, in die sie eintreten sollen. Ueberalte 
Aspiranten tuen in der Regel sehr schwer fortzukommen 
und finden sich auch nicht gut in die Anstaltsdisziplin, die 
sie doch kirchenrechtlich durchlaufen sollen. Die ernsteste 
Prüfung verlangen eigentliche Spätberufe. Wenn solche 
nicht eine außerordentlich reiche Begabung besitzen, sind sie 
zum Eintritt in den Weltpriesterberuf nicht anzuhalten. 
Denn gewöhnlich sollen dann die Vorstudien in der kürze- 
sten Zeit gemacht werden und bleiben, wo nicht außer- 
ordentliches Talent vorhanden ist, mangelhaft, was sich noch 
im theol. Fachstudium und auch in der priesterlichen Praxis 

in verschiedenen Mängeln auswirken muß. Bei regel- 
mäßiger Studienzeit aber erreichen solche Aspiranten, bis 
sie zum Priestertum gelangen, ein Alter, das ihre Ver- 
wendung als Hilfspriester unter jetzigen Verhältnissen in 
mehrfacher Hinsicht erschwert. Solche Spätberufe sind 
daher besser zum Eintritt in einen Orden als Laienbrüder 
zu ermuntern oder an Anstalten zu weisen, die sich eigens 
mit der Heranbildung und Verwendung von Spätberufenen 
befassen. Mit der Vorbereitungstätigkeit möge die Auf- 
forderung an die Gläubigen zum Gebet um Weckung geist- 
licher Berufe Hand in Hand gehen. 

Freiburg i. Br., den 27. April 1926. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Orb. 14. 5. 1926 Nr 4914.) 

Religionsunterricht an den Mädchen-Realschulen. 
Da die bisherigen siebenklassigen höheren Mädchen- 

schulen (H Msch) in sechsklassige Mädchenrealschulen (M 
Rsch) umgewandelt werden und denselben Gymnasial-, 
Realgymnasial- und Oberrealschulabteilungen angegliedert 
werden können, geben wir für den katholischen Religions- 
unterricht folgende einstweilige Verordnung: 

1. Solange die Klassen III, II und I der bisherigen 
höheren Mädchenschulen, die nach dem früheren System zu 
Ende geführt werden, bestehen, ist bis 1929, wo sie aus- 
fallen, der Religionsunterricht nach dem Lehrplan für die 
höheren Mädchenschulen vom 5. Juli 1919 weiter zu er- 
teilen. 

2. In der mit dem laufenden Jahr einsetzenden untersten 
Klasse der Mädchenrealschule (VI) ist der Religionsunter- 
richt nach dem abgeänderten Lehrplan vom 2. November 
1925 zu erteilen und in VI das dort für VII vorgeschriebene 
Pensum durchzunehmen. 



MtzMINZtzUZhUW uaq n? uapniqiagg UV jrvqaK uaq (% 
',övr,jnvaq aqu^tzroquatzriU aiq 

uaqram — 18 M 986t rnj iq?UK — 69L H '% 9361 
tznönM '9 moq tzvpZ uarajun jnv vunjiamraK rapn 3 

-uaöuirvmSiA puvduvuiL goq 
hrnq Mojra aöv,mn raq vn?uiZ ia® ivi,v,jaq — 9399 
I 'ffi 1® qun 099 II ® "W SS j AL — 9361 L 
mra,un mpaßs ui mmra,j>mmgivv,Z) a(pM»

3I(
t pq tzrnq 

aqmiq tznOjag; :3l3iq iuagafgta n? I3n3#u3wwajm3g#3% 
uaqua;hv? n? 9861 #G gvq ryj uraqaiiöaqmamaK U3^n 
sfpaij uzq uoq aaq 'H 'q oi uoq ahoH tu aöv,mnuvja?oi® 
3U13 3lhvll0K Utl 310, gjMiq?rZ U3I3§ §3Q tznMjaW 
hvu ;]i iS/936l nrcjltz i rhvlgöunulpaA; Ml urayo?uahaH 
Ul ajjuijrnqag; atzntzri; ainamaögv rn! aquvmjnM MV 
gövrpqitzaL naöigvmgSvMjuvraq gaq öunxa® mg' I 

uiano?uahaH 
ui aquvtzroquatzriU uatzjnoh,v; aiq uZ 

'MSyoiurljoK in 

11/9861 
3
»j aövjmnuvstroist raup öunqsljiA 

('868 E 3Jjß 9261 '9 91 'W) 

-;v;avmqL(Z gahrgjolpjiqdrN 

9861 !»«B S «
3
q ! Bi»q!

3
iß 

liWPn? xchj 

-3K M u3öunqui3juK qun ajjmquvijraqtziAL qun tzi rajiam 
-S3W raöMiraqn? um SunquamuK uaiaq rnj 'jaqupßaq 
quajjarp? ajatzijiK:aq aßvjiiaF aiq iaq 'gm,uauuuq$ U3P3M 
-guazuvq gajaiq öllNjjvtzjUM 3iq uatzinj;

3
® U3M U3]|3|4 

-M3 aM 09 S T jnv uaqmtgafi qun 08'8 W jnv paitzj 
-org tzij ijnMy giarà ia® uagaöaöZnvrah 
qun 3n;Z> uin" -MT uiaq aajutt rv,uammoU uaquajjvj 
-MN N3,13A 091 U3UI3 'oi -rMa® miahDW 'jroqiajjn® 
'gqmMina® uai;vjiuvörointzZ 'h,v; aiq ;vh „uaövrjg,iaz 
-HMIZ, uauraqom uauaqachjraq n? gaMo)## U3tz>j?naq 
gaq u3öunji3W qun uaßvj;i3J uatzjiioh,vU" uaq ng 

'IjschNMZ qwn 
3
!!!§ Ulst 

('LS8I :?ß 9361 9 8 qiW 

,vpvmqa(Z gaWoM## 

9861 \m L uaq 'iß l VrngrarL 
'Bmq 

naag»iaqaa$ ^uaiqgawa® atziiha» ia® 'jia® ui Mr 
-raplngualölprL uaHjliohpz uaq rnj tznqgstiH 'aatzvmntzS 
gvjvL l uaijvM uaquaöioj uaqiaq uaq qun o^rvniI m Mr 
-iaMguolS;iark uaq rnj öunjjvtzjuK rn? uaitzajcjma r;W 

♦«ajntpg usratzoh uv chirrasunsuoiögrst 
<1981 Ek 9361 9 L Q^O) 

;vlrvu;qr(Z gahlijatzjiqLrD 

9861 «I fl usq '"iß 'Î örnqiarL 
-quaqaötzvm 9861 raqmaqo^z z 

moq uaSunraquyqitz naqnammoz ltzvrpA M uaq M 8161 
ML gl moq uaMuvrha;uaqvuU uaaahoh raq uvi^rhaF 
raq io qun io. ‘HO ryj aicqoj uajjvM ajaiq rnj gauojft 
-rh3J uaraquojaq gaina öunrhnjuiZ rn? giq Til 'uaqracq 
pltzmrapln mii6}iaiß raq m Hij rnj uaöuWaiqvg;tz>ir 
-13,un 431Q om (qnaqaötzvm hajîL M raq mnjuaà gvq ist 
'qmj uaquiqraq n? raq im raqo mo ‘lim IM 
Mirraplnguoiölia^ uii aiq ‘uaqracq paqal,öaöuv uaöunjla, 
-qvintzjparraqJ raqo -pMumViva^ ‘-;mjvumtzK ZjjvW 
-tzjîL W& A raq m?aq in raq tznMjgN ^vu 0W 'L 

-quaqaStzvm aij rnj 

tzinv tzijM H raq i xq?aq AK raq H ü raq mnjuaZ; 
pq WnMoq ijl oj 'hajAK H raq I '(q?aq ^>iîk AK raq II ü 
,im mvjuiamaö ,lpirra,un uaq aij nvhrZ -uamhaun?tz>rnq 
atzariU raq 6un,ji,Z> raq uoq arhag aiq qun öunrvquajjcI 
raq 'aMtzjr® aiq rhi m ;j; 'qricq ,aM;rra,un map tztz 
rnj uoivliaik raq m qun pMiraönla rhvg majarq u; uotzij 
aintzijivarraqauatzqvW raq HR 

3U
1
3
 °85 '9 

-uamhaun?tzrnq qv gnmgiuvmnK 
gaq ,iag raq uoq aMMjaöuatzriU uaqauvq ‘uaöm® uaista, 
uaq qun njag;;ahpaG ‘öunjcjotzA '1P® «oq 

33
W 

3
W 

-ipöoiocjv aiq ra,u;W mi ‘siazipvguaqnvW '6 gaq öunra, 
-lamrZ qun uoi,l,acjaitz ;im njaL uaqaF gvq qun aMihjaö 
-göunrvquajjcz raq uaqoiraà aiq ragn miqraqan i;m aqunz 
-pglg; arv,uamaia rammoZ m; tzi tzjik AK IIQ 

U
S '9 

•qiicq phujaöuia MirraiunguoMiaE uaq ryj 
uvjcjrhaF ranau ma roqn? Mm urajoj ‘,ji uamhaun?hrnq 
qnaviatzjnv uarhvL uaq ,M ‘gnmgmvmnH um? giq uraqiiq 
-ranvrvhZ ui rnu aMMjaöuahriU raqv MjAK HIII raq mnj 
-uaà gvq tzjîk AK IIIO ui MjAk H AI raq mnjuaà gvq 
tz>jNAK IIIH ui MjAK H A raq umjuaA gvq tzjE AK AI ur 
'qpilffi H IA raq mujuaà gvq tzjrk AK A »! ßvq 'oj rvm? qun 
uarhvjn?poj 9861 raqmaqoA! 8 moq mMrhaF uiaq tz>vu 
Maqvh uauuovaq uvictrhaJ uapaqupaöqv maq „m iA »! 
aiq 'uajjvM aiq rnj ,ji uarhvL uaquaöioj uaq ug -f 

mayoj nanvhra a,ntzA raq uv gaöuvö 
-rhaF gaq ajnvpaW un aMMj

3
® uatzjWiK raq ui qun 

gnmgitza,vU mi Mirrapin ua?uvö uaq uaumraintz>Z> aiq 
tzvq 'uarhvjraq n? ßvjqunrG maq tzivu tzi iaqv® ltza;Mj 
-uv mnjuaà auammouaötzirnq ihvstntzZ uaSiroq mi gvq 
uv hij gatziam 'uamhaun?hrnq 6161 !1»S 9 moq giM 
-rh3J gaq mnjua^ gvq rhvg aquajnv; gvq rnj tzi ua,ntz>j 
-IvaruatziqvAK raq nifl qun AI ‘A uajjvzU uaq uß g 

936T fl % 898 



1926 Nr 14 269 

und den Steuerzetteln dem Finanzamt unverzüglich 
anzuzeigen; 

d) die nach Ziff. 5 gen. Erlasses zu fassenden Beschlüsse 
über Erhebung der Umlage bis spätestens 5. Juni 
d. Js. uns vorzulegen und 

c) die aufgestellten Kirchensteuerlisten bis spätestens 
20. Juni d. Js. dem Finanzamt zu übergeben. 

3. Die Veranlagung zur Kirchensteuer durch den Kirchen- 
vorstand erfolgt 

a) für die nach dem Einkommensteuergesetz Veran- 
lagten mit der im Steuerbescheid festgesetzten Ein- 
kommensteuer für 1925; 

b) für die noch nicht Veranlagten mit den im 
Laufe des Kirchensteuerjahres zu leistenden Voraus- 
zahlungen und mit den im Kalenderjahr 1925 ent- 

richteten Lohnsteuerbeträgen oder statt dessen 
mit den nach Ziff. c festzusetzenden Pauschbeträgen; 

c) für die Nurlohnsteuerpflichtigen mit den im 
Kalenderjahr 1925 nach §§ 70 Eink. St. Ges. be- 
messenen Lohnsteuerbeträgen oder statt dessen mit 
den Mn Mn Kirchenvorständen festzustellenden Lohn- 
steuerbeträgen. 

Können diese nicht ermittelt werden, so treten an 
ihre Stelle die vom Herrn Kultusminister gebildeten 
Einkommensteuer-Pauschbeträge in der unten fol- 
genden Höhe. 

4. Uebersicht der Einkommensteuer-Pauschbeträge für 
die Heranziehung der Lohnsteuerpflichtigen zur Kirchen- 
steuer für das Kirchensteuerjahr 1926: 

Lfde 

Hr. 

Gruppeneinteilung 
(Linkommensgrupxen) 

Der Linkommensteuerpaufchsatz beträgt bei Arbeitnehmern 
mit folgendem Familienstand 

ledig 

am. 

verhei 
ratet 
ohne 

Kinder 

RM. 

1 
Kind 

RM. 

2 
Kinder 

zun. 

3 4 
Kinder Kinder 

RM. RM. 

5 
Kinder 

«ni. 

6 
Kinder 

RM. 

7 8 
Kinder Kinder 

am. RM. 

9 
Kinder 

RM. 

1 
2 
3 
4 
5 

6 
7 
8 
9 

10 

11 
12 
13 
14 
15 

16 
17 
18 
19 
20 
21 

Von 900 RM. 
1050 „ 
1200 , 
1 320 „ 
1440 „ 

1560 „ 
1800 „ 
2 040 „ 
2 520 „ 
3 000 „ 

3 600 „ 
4 200 „ 
5160 „ 
6120 „ 
6960 , 

8520 » 
10 080 „ 
12600 „ 
14 400 „ 
16 200 „ 
17 280 

bis 

22 Ueber 18899 9m. 

1049 RM 
1199 , 
1319 „ 
1439 , 
1559 „ 

1799 „ 
2039 „ 
2519 „ 
2999 „ 
3599 » 

4199 „ 
5159 „ 
6119 „ 
6 959 „ 
8519 » 

10079 „ 
12599 „ 
14399 „ 
16199 „ 
17279 „ 
18899 „ 

4 
13 
34 
46 
58 

70 
94 

118 
166 
214 192 

274 
334 
430 
526 
610 

766 
922 

1174 
1354 
1534 
1642 

12 
28 
39 
60 

61 
83 

105 
149 

246 
300 
387 
473 
549 

689 
830 

1056 
1218 
1380 

612 
737 
939 

1083 
1227 

147711313 

9 
22 
32 
42 

53 
73 
93 

132 
171 

219 
267 
344 
420 368 
488 i 427 

2 
12 
21 
30 

39 
57 
75 

110 
143 

191 
233 
301 

536 
645 
821 
947 

1073 
1149 

5 
12 

20 
35 
50 
80 

111 

155 
189 
244 
298 
346 

434 
522 
665 
767 
869 
930 

10 
22 
47 
73 

113 
145 
187 
228 
265 

332 
400 
509 
587 
665 
712 

15 
35 

68 
95 

130 
158 
184 

230 
277 
353 
407 
461 
493 

10 

33 
55 
87 

106 
123 

154 
185 
235 
271 
307 
329 

6 
26 
58 
70 
82 

102 
123 
157 
181 
205 
219 

24 
35 
41 

51 
61 
78 
90 

102 
109 

10% des um 860 RM. gekürzten Jahresarbeitslohns für das 
Kalenderjahr 1925, vermindert um: 

! 10% 120% I 30% I 44% I 57% I 70% j 80% 187% j 94% 1100%. 

5. Im übrigen sind die Anweisungen unseres Erlasses 
vom 6. August 1925 Nr. H 769 zu beachten. 

Frei bürg i. Br., den 22. April 1026. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 
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(Orb. 19. 5. 1926 Nr 5204.) 

Priester-ErerMen. 

Im Missionshaus St. Wendel (Saargebiet) finden 

im laufenden Jahre folgende Exerzitienkurse für Priester 

statt: 
vom 16. bis 20. August (3 volle Tage) 

„ 23. „ 27. .. (3 „ „ ) 

„ 5. „ 11. September (5 „ „ ). 

Die Exerzitien beginnen jedesmal am Abend des erst- 

genannten Tages und schließen am Morgen des letztge- 

nannten. 

NB. Zur Einreise in das Saargebiet genügt ein Perso- 
nalausweis. Anmeldungen werden erbeten an die Exerzitien- 
leitung des Missionshauses in St. Wendel. 

Freiburg i. Br., den 19. Mai 1926. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(K. O. St. R. 30. 4. 1926 Nr. 6521). 

Die Erhebung der Grtskirchensteuer für 1926. 

Das Staatsministerium hat gemäß Artikel 12 Abs. 2 

O. K. St. G. bestimmt, daß für das Kirchensteuerjahr 1926 

an Ortskirchensteuer auf je 1 Reichspfennig Umlage von 

100 9t. A Steüerwert des Grund- und Betriebsvermögens 

je 1 Reichspfennig Zuschlag von je 1 9t,A Einkommen- 

steuer und zutreffendenfalls auch von je 1 9t.A Körper- 

schaftssteuer zu erheben ist. 

In die Darstellung (Muster 2 K.O.K.V.) werden, um 

eine einheitliche Steuergrundlage zu erzielen, die Nrsteuer- 

beträge an Einkommen- und Körperschaftssteuer durch das 

Finanzamt im hundertfachen Betrag aufgenommen. Der 

Zuschlagssatz zu je 1 R.A Einkommen- und Körperschafts- 

steuer ist daun der gleiche wie der Umlagesatz auf 100 R.A 

Steuerwert des Grund- und Betriebsvermögens. 

Im übrigen verweisen wir auf unsere Bekanntmachung 

vom 11. v. Mts. Nr. 3756 (Erzb. Anzbl. S. 251). 

Karlsruhe, den 30. April 1926. 

Katholischer Oberstiftungsrat. 

(K.0. St.R. 10. 5. 1926 Nr 7535.) 

Aufwertung. 

An die katholischen Stiftungsräte. 

Von den durch Hochw. Erzb. Ordinariat unterm 7. De- 

zember 1925 (Anzbl. S. 201) angeordneten Berichten 

an Katholischen Oberstiftungsrat über Durchführung 

der Aufwertungsmaßnahmen steht noch eine große 

Zahl aus. 

Die Stiftungsräte, welche im Rückstand sind, werden 

aufgefordert, innerhalb längstens 4 Wochen uns anzuzeigen, 

daß sie die Feststellung der für die Aufwertung in Betracht 

kommenden Forderungen (Anzbl. 1925 S. 179) und zu- 

treffendenfalls die vorgeschriebenen Anmeldungen (ebenda 

S. 201) frist- und formgerecht vorgenommen haben; ver- 

neinendenfalls weshalb nicht („Fehlanzeige"). 

Karlsruhe, den 10. Mai 1926. 

Katholischer Oberstiftungsrat. 

Pfründeausfchreiben. 

Boxtal, Dekanat Tauberbischofsheim. 

DurmerSheim, Dekanat Ettlingen. 

Mannheim-Neckarau, Dekanat Mannheim-Stadt. 

Freie Verleihung, 14 Tage Bewerbungsfrist. 

Pfründebesetzungen. 

Die kanonische Institution haben erhalten am: 

25. April: Josef Weigand, Pfarrverweser in Ilvesheim, 

auf diese Pfarrei. 

25. „ Martin Bundschuh, Pfarrer in Steinenstadt, 

auf die Pfarrei Langenbrücken. 

25. „ Bernhard Morgenthaler, Pfarrverweser 

in Leutkirch, auf diese Pfarrei. 

25. „ Sebastian Lore nz, Pfarrverweser in St. Leon, 

auf diese Pfarrei. 

25. „ Franz Dor, Pfarrer in Langenbrücken, auf 

die Pfarrei Steinenstadt. 

25. „ Erich Beck, Hausgeistlicher in Villingen, auf 

die Pfarrei Feldhausen (Hohenzollern). 

29. „ Karl Wiest, Stadtpfarrer in Pfullendorf, auf 

die Pfarrei Wettelbrunn. 

2. Mai: Otto Dietz, Pfarrverweser in Dilsberg, auf 

diese Pfarrei. 

2. „ Emil Schätzte, Pfarrverweser in Ersingen, 

auf diese Pfarrei. 

9. „ Hermann Alfons Mühl, Pfarrverweser in 

Moosbronn, auf die Pfarrei Nußloch(Dek. 

Heidelberg). 

9. „ Alois Sebastian Beuchert, Pfarrer in Forst, 

auf die Pfarrei Stettfeld. 

9. „ Theodor W ü st, Pfarrverweser in Völkersbach, 

auf diese Pfarrei. 

9. „ Vinzenz Breitner, Vikar in Hemsbach, auf die 

Pfarrei Lausheim. 

9. „ August Lai le, Pfarrverweser in Honstetten, 

auf diese Pfarrei. 

9. „ Johann Stüble, Pfarrer in Bonndorf (Dek. 

Stockach), auf die Pfarrei Riedböhringen. 

9. „ Stephan B l a t t m a n n, Pfarrverweser in Todt- 

nau, auf diese Pfarrei. 
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11. Mai: Jakob Schmitt, Pfarrer in Rohrbach a. G., 
auf die Pfarrei Vilchband. 

16. „ Leo Buggle, Pfarrer in Schutterwald, auf 
die Pfarrei Warmbach. 

Versetzungen. 

29. April: Peter Faul, Kaplaneiverweser in Allensbach, 
als Pfarrverweser nach Bonndorf, Dek. 
Stockach. 

29. „ Wilhelm Montag, Pfarrverweser in Nuß- 
loch, i. g. E. nach Wieblingen. 

29. „ Leopold Schmitt, Pfarrverweser in Boll- 
schweil, i. g. E. nach Pfullendorf. 

29. „ Albert Bächle, Pfarrverweser in Bamlach, 
i. g. E. nach Tiefenbach. 

29. „ Johann Löffler, Pfarrverweser in Ohlsbach, 
i. g. E. nach Moosbronn. 

29. „ Wilhelm Burth, in Lausheim, als Pfarr- 
verweser nach Stahringen. 

29. „ Friedrich Fleck, Pfarrverweser in Neudingen, 
i. g. E. nach Urach. 

29. „ Bernhard Dorer, Vikar in Schwerzen, als 
Pfarrverweser nach Forchheim. 

29. „ Oskar Deppisch, Pfarrverweser in Ried- 
böhringen, als Kaplaneiverweser nach Pful- 
lendorf. 

29. „ Adolf S tie geler, Vikar in Wettelbrunn, 
i. g. E. nach Steinbach. 

29. „ Ernst Wetterer, Vikar in Meersburg, i. g. E. 
nach Schwerzen. 

29. „ Otto Kaiser, Vikar in Gengenbach, als Pfarr- 
verweser nach Rohrbach, Dek. St. Leon. 

29. „ Ernst Li eben st ein, Vikar in Vilchband, 
i. g. E. nach Osterburken. 

29. „ Karl Vogel, Vikar in Bietigheim, i. g. E. 
nach Gengenbach. 

1. Mai: Paul Franz Pfister, Vikar in Freiburg, 
St. Urban, als Kuratpfarrer in das Kin- 
dererholungsheim auf dem Heuberg. 

1. „ Karl Döbele, Vikar in St. Peter, i. g. E. 
nach Freiburg, St. Urban. 

1. „ Franz Knöbel, Vikar in Lenzkirch, i. g. E. 
nach St. Peter. 

5. „ Anton Walter, Vikar in Mannheim, Untere 
Pfarrei, i. g. E. nach Heidelberg, Jesu- 
itenkirche. 

5. „ Franz Xaver Kohler, Pfarrverweser in Jnz- 
lingen, i. g. E. nach Friedingen. 

5. „ Ernst Schlenker, Vikar in Schwetzingen, i. 
g. E. nach Karlsruhe-Mühlburg. 

,5. Mai: Guido Ehrlinspiel, Vikar in Karlsruhe- 
. Mühlburg, i. g. E. nach Mannheim, 

. Obere Pfarrei. 
5. „ Karl Johann Schmitt, Pfarrverweser in 

Honau, i. g. E. nach Forst. 
5. „ Gustav Banholzer, Pfarrverweser in Stett- 

feld, i. g. E. nach Schutterwald. 
. 5. „ P. Sebastian Krebs 0.F.M. als Vikar nach 

Mannheim, St. Bonifaz. 
5. „ Hermann Schneider, Vikar in Neudorf, 

i. g. E. nach Schwarzach. 
5. „ Franz Xaver Kost anzer, Vikar in Bett- 

maringen, i. g. E. nach Neudorf. 
5. „ Jofef Lutz, Vikar in Schwarzach, i. g. E. nach 

Gaggenau. 
5. „ Franz Stemmer, Vikar in Gaggenau, i. g. E. 

nach Karlsruhe, Liebfrauenpfarrei. 
6. „ Ludwig Huber, Vikar in Forchheim, i. g. E. 

nach Gengenbach. 
6. „ Hermann Stump, Vikar in Emmingen ab Egg, 

i. g. E. nach Forchheim (Dek. Ettlingen). 
6. „ Karl Bihler, Vikar in Gengenbach, i. g. E. 

nach Wald shut. 
6. „ Xaver Maurer, Vikar in Mannheim-Sand- 

hofen, i. g. E. nach Mannheim, Untere 
Pfarrei. 

6. „ Klemens Stehle, Spiritual in Gengenbach, 
als Pfarrverweser nach Nenzingen. 

6. „ Gustav Wetzel, Vikar in Waldshut, als Ka- 
planeiverweser nach Gengenbach. 

6 „ Karl Schuh, Kaplaneiverweser in Gengenbach, 
als Spiritual im Mutterhaus daselbst. 

7. „ Theodor Berber ich, Vikar in Karlsruhe, 
St. Bonifaz, i. g. E. nach Konstanz, Drei- 
faltigkeitspfarrei. 

7. „ Friedrich Stegmüller, Vikar in Konstanz, 
Dreifaltigkeitspfarrei, i. g. E. nach Frei- 
burg, St. Johann. 

7. „ Johann Rüsch, Vikar in Freiburg, St. Johann, 
i. g. E. nach Karlsruhe, Liebfrauen- 
pfarrei. 

7. „ Josef Junker, Vikar in Karlsruhe, Liebfrauen- 
pfarrei, als Pfarrkurat nach Karlsruhe- 
Rintheim. 

7. „ Joses Pfasf, Neupriester von Gengenbach, als 
Vikar nach Karlsruhe, St. Bonifaz. 

11. „ Johann Leserer, Vikar in Plankstadt, i.g. E. 
nach Wehr. 

11. „ Ullrich W ai bel, Vikar in Wehr, als Pfarr- 
verweser nach Fützen. 
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11. Mai: Peter Mossemann, Pfarrverweser in Elgers- 
weier, i. g. E. nach Luttingen. 

14. „ Josef Kitiratschki, Vikar in Marlen, i. g. E. 
nach Kappelrodeck. 

14. „ Johann Gebert, Vikar in Kappelrodeck, i. g. E. 
noch Herrenwies. 

18. , Augustin Mayer, Vikar in Zell am Harmers- 
bach, i. g. E. nach Weil heim (Waldshut). 

18. „ Adolf Kunzelmann, Vikar in Mühlhausen 
(Dek. Engen), i. g. E. nach Zell am Har- 
mersbach. 

19. „ Paul Rom bach, Vikar in Forst, als Pfarr- 
verweser nach St. Roman. 

19. „ Heinrich Magnani, Vikar in Nußbach (Rench- 
tal), i. g. E. nach Forst. 

20. „ Karl Guide, Vikar in Stein (Hohenzollern), 
i. g. E. nach Trochtelfingen. 

20. „ Josef Wölfle, Vikar in Trochtelfingen, i.g.E. 
nach Wyhl. 

20. Mai: Franz Merkel, Vikar in Wangen, i. g. E. 
nach Wahlwies. 

20. . Wilhelm Viesel, Vikar in Wahlwies, i. g. E. 
nach Emmingen ab Egg. 

Sterbfälle. 
15. April: vr. Karl Julius Mayer, Universttätsprofessor 

a. D., Erzb. Geistl. Rat, f in Bühl (Dek. 
Ottersweier). 

1 Mai: Franz Xaver Hoferer, Stadtpfarrer in Mann- 
heim-Neckarau, t in Hegne. 

1. , Martin Keller, Erzb. Geistl. Rat, Archivar 
und Ordinariatssekretär, f in Freiburg. 

15. „ Richard Wörner, Pfarrer in Boxtal. 
17. „ Ferdinand Josef Lehmann, Pfarrer in 

Durmersheim. 
R. I. P. 
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